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Referat  II 
Referat 
Die vorliegende Arbeit befasst sich mit den Projektabläufen der Abteilungen 
Baumanagement und Projektentwicklung des Universitätsklinikums Carl Gustav 
Carus Dresden. Dabei wird, basierend auf den Grundlagen des Projektmanage-
ments, eine Umstrukturierung der Projektabläufe durchgeführt. Weiterhin werden 
die Aufgabenbereiche eines Projektleiters definiert und eingegrenzt. Abschlie-
ßend erfolgt die Implementierung der optimierten Projektabläufe in das Organisa-
tionshandbuch AENEIS. 
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1 Einleitung 
1.1 Ausgangssituation 
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden (UKD) ist ein Krankenhaus 
der Maximalversorgung.1 Ziel des UKD und der Medizinischen Fakultät ist es, ein 
international hervorragendes Hochleistungszentrum für Medizin und Forschung zu 
bilden. Dazu dienen die rund 120 Gebäude. In der Summe umfasst das UKD 21 
Kliniken, drei Institute und acht interdisziplinäre Zentren, mit insgesamt 1.200 Bet-
ten und 130 Tagesplätzen.2 
 
Abbildung 1: Übersichtsplan UKD 
                                            
1
 Vgl.: www.uniklinikum-dresden.de 
2
 Vgl.: Patienteninformation 
Einleitung  2 
Um den Patienten eine Behandlung auf höchstem Niveau zu bieten muss das Kli-
nikum technisch, baulich und medizinisch fortschrittlich sein. Aus diesem Grund 
sind die Bauvorhaben umfangreich.3 Die Bau- und Instandhaltungsprojekte wer-
den von zwei Abteilungen des Geschäftsbereiches Bau und Technik (BUT) (Anla-
ge 1, Seite XIII) geplant und betreut. Für Instandhaltungsvorhaben und den Ein-
bau von technischen Geräten ist die Abteilung Baumanagement (BM) zuständig. 
Investitionsvorhaben obliegen der Abteilung Projektentwicklung und Planung (PE). 
Die Abteilung BM, unter der Leitung von Dipl.-Ing. Kerstin Franz, verfügt über ei-
nen strukturierten Ablaufplan von der Projektidee bis zu den Revisionsunterlagen 
(Anlage 2, Seite XIV). Dieser Projektablauf beinhaltet alle Dokumente, die wäh-
rend eines Projektes Verwendung finden. Das derzeitige Projekthandbuch dient 
als Handlungsanweisung für alle Beteiligten des Geschäftsbereiches BUT. 
Die Abteilung PE, unter der Leitung von Dipl.-Ing. Thomas Woldt, besitzt derzeit 
keinen strukturierten Ablaufplan. Die Projektleiter kennen die Vorgänge und arbei-
ten diese kontinuierlich in jedem Projekt ab. Die Niederschrift der Projektabläufe 
dieser Abteilung ist demzufolge dringend notwendig. 
1.2 Problemstellung 
Im Zuge einer Umstellung der Strukturen des Geschäftsbereiches BUT stellt die 
Optimierung der Projektabläufe, für den Geschäftsbereich, eine Verbesserung der 
Wirtschaftlichkeit dar. Dabei erschweren z. B. die voneinander abweichenden Do-
kumente die Zusammenlegung der Projektabläufe. Durch eine Abstimmung der 
Dokumente im Geschäftsbereich BUT wäre die Bearbeitung durch die Abteilungen 
und externe Dienstleister effiziente. Eine Folge davon wäre eine kürzere Bearbei-
tungszeit und infolgedessen ein schnellerer Projektausgang.  
Des Weiteren wird die Umstellung durch das beharren der einzelnen Abteilungen 
auf ihre Abläufe erschwert, dementsprechend müssen vertretbare Kompromisse 
für beide Parteien gefunden werden. Es könnten z. B. Dokumente der RBBau 
verwendet werden.  
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Da Projekte nicht identisch sind, ist die Bestimmung des Detailliertheitsgrades der 
neuen Strukturen entscheidend. Die Strukturen müssen schließlich unkompliziert 
auf neue Gegebenheiten angepasst werden können. 
1.3 Aufgabenstellung 
Aufgabe ist die Entwicklung spezifischer Planungs- und Bauprozesse für die Abtei-
lungen BM und PE. Dabei werden die gesamten Projektabläufe, von der Projekt-
idee bis zu den Revisionsunterlagen, betrachtet (Anlage 2, Seite XIV). 
Ziel ist die Einpflegung der entwickelten Abläufe beider Abteilungen in das Organi-
sationhandbuch des UKD. Dementsprechend werden die Übersichten plausibel 
und knapp in das Programm eingearbeitet. Jedem Abschnitt des Projektablaufes 
wird das entsprechend zu verwendende Dokument beigefügt, um einen schnellen 
Zugriff auf dieses zu gewährleisten. Zusätzlich werden die Dokumente vereinfacht 
und so angepasst, dass beide Abteilungen mit einem identischen Dokument arbei-
ten können. Dies kann Fehlannahmen in interner und externer Hinsicht vermeiden, 
da alle Beteiligten fortwährend die gleichen Formulare vorliegen haben werden 
und somit auch eine schnellere Bearbeitungszeit garantiert wird. 
Die Eingrenzung der Aufgaben von Projektbeteiligten während eines Projektes 
wird einen weiteren Teil der Aufgabenstellung einnehmen. Dies dient der Optimie-
rung der wirtschaftlichen Effizienz, in Bezug auf Bearbeitungsdauer und Aufga-
benvergabe.  
1.4 Lösungsweg 
Zu Beginn erfolgte eine Analysephase der vorhandenen Projektabläufe beider Ab-
teilungen. Auf diese Weise sollen die Grundlagen für die Optimierung geschaffen 
werden. Zusätzlich fanden fortwährend Rücksprachen mit den Abteilungsleitern 
statt, um Ziele und Rahmenbedingungen in jeder Phase der Optimierung festzule-
gen. Zur Vereinheitlichung der Dokumente half eine tabellarische Auflistung und 
Gegenüberstellung der vorhandenen Dokumente der Abt. BM und PE.  
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Eine weitere Grundlage zur Problemlösung bildete die AENEIS-Schulung. Diese 
vermittelte den Schulungsteilnehmern Basiskenntnisse zur Einpflegung der opti-
mierten Abläufe in das Organisationshandbuch des UKD. 
Durch wiederholte Beratungen mit den Beteiligten der Abt. konnte die Optimierung 
kontinuierlich fortschreiten und fortwährend verbessert werden. Als Folge dessen 
entstand ein Ablaufplan mit optimierten Projektabläufen unter Berücksichtigung 
von Projektmanagementprozessen, mit dem beide Abteilungen ihre Projekte bear-
beiten können.  
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2 Projektmanagement 
2.1 Grundlagen 
2.1.1 Historische Fakten 
Das Projektmanagement (PM) entstand in den vierziger Jahren des 20. Jahrhun-
derts in den USA.4 Durch die umfangreichen Militärprojekte mit einer Vielzahl von 
beteiligten Wissenschaftlern und Ingenieuren entstand ein großes Organisations-
geflecht. Dieses Organisationsgeflecht galt es zu strukturieren und übersichtlich 
wiederzugeben.  
In der Raumfahrt nahm die Entwicklung, durch die schrittweise Entstehung neuer 
Planungsverfahren, ihren Lauf. In den sechziger Jahren kamen die ersten Publika-
tionen auf den Markt, diese führten zu Veränderungen in der Industrie. Die ersten 
umfangreichen Unterlagen „Projekt Management Body of Knowledge“ erschienen 
1983. Diese wurden vom „Project Management Institute“ herausgegeben und ent-
hielten erstmalig Ausbildungsunterlagen für Projektbeteiligte. Durch Verbindungen 
zwischen Europa und Nordamerika kam es zu einer weltweiten Verbreitung des 
PM. 1979 wurde die Gesellschaft für Projektmanagement gegründet. Diese inter-
nationale Projektmanagementvereinigung zählt gegenwärtig über 20.000 Mitglie-
der auf drei Kontinenten.5 
2.1.2 DIN 69901  
Die DIN 69901 legt Grundlagen für die Erarbeitung der Projektabläufe einer Orga-
nisation fest. Sie ist in folgende Teile untergliedert: 
- Teil 1: Grundlagen 
- Teil 2: Prozesse, Prozessmodelle 
- Teil 3: Methoden 
                                            
4
 Vgl.: Vgl.: Vorlesungsmaterial „LE13 Methoden und Werkzeuge im Projektmanagement“ 
5
 Vgl.: Eben da 
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- Teil 4: Daten, Datenmodell 
- Teil 5: Begriffe6 
Die fünf Teile der Norm befassen sich mit unterschiedlichen Aufbauabläufen des 
PM. Die Basis des PM bilden die Prozesse (DIN 69901-2), die durch die relevan-
ten Begriffe (DIN 69901-5; Gliederungspunkt 2.1.4) definiert werden. Zur Aufstel-
lung und Optimierung der Prozesse werden verschiedene Methoden (DIN 69901-
3) verdeutlicht. Das Datenmodell des Projektmanagements (DIN 69901-4) dient 
zur Registrierung von Projektmanagement-Daten.7  
 
Abbildung 2: Zusammenhänge DIN 69901  
2.1.3 Definition Projektmanagement 
Das PM umfasst die Planung, Steuerung und Kontrolle eines Projektes. Die wich-
tigsten Fragen eines Projektmanagers sind WER, WAS und WIE. Das „WER“ be-
inhaltet die Struktur des Projektteams (PT) und die Aufbauorganisation des Pro-
jektes. Das „WAS“ umfasst alle Aufgaben, Ziele und Ressourcen. Das „WIE“ be-
schreibt die Vorgehensweise, Planung und Kontrolle. Die Ziele des PM sind im 
magischen Dreieck (Abbildung 3, Seite 7) verankert. Dabei handelt es sich um 
Leistungs-, Termin- und Kostenziele. Leistungsziele definieren die zu erbringende 
                                            
6
 Vgl.: DIN 69901-1, Seite 3 
7
 Vgl.:  DIN 69901-4, Seite 5 
Projektmanagement  7 
Leistung des Projektes. Terminziele zeigen das Projektende und vorgegebene 
Zwischenziele an. Kostenziele beschreiben das Budget mit den entsprechenden 
Obergrenzen (Abbildung 3).8 
 
Abbildung 3: Das magische Dreieck des PM
9
 
Großen Einfluss auf den Projekterfolg haben die Zusammenarbeit der Mitarbeiter 
und die soziale Kompetenz des Projektleiters (Gliederungspunkt 2.2). 
2.1.4 Relevante Begriffe des Projektmanagements 
2.1.4.1 Begriffe der DIN 69901 
Im Abschnitt fünf der DIN 69901 „Begriffe“ werden Definitionen für das PM festge-
legt. Nachfolgend wird eine Auswahl von relevanten Begriffen aufgeführt. 
Projekt 
„Vorhaben, das im Wesentlichen durch Einmaligkeit der Bedingungen in ihrer Ge-
samtheit gekennzeichnet ist“ [DIN 69901-5, Seite 11] 
Projektmanagement 
„Gesamtheit von Führungsaufgaben, –organisation, -techniken und –mitteln für die 
                                            
8
 Vgl.: www.projektcontroller.de 
9
 Vorlesungsmaterial Dr. Holland-Merten 
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Initiierung, Definition, Planung, Steuerung und den Abschluss von Projekten“ [ DIN 
69901- 5, Seite 14] 
Projektmanagementhandbuch 
„Zusammenstellungen von Regelungen, die innerhalb einer Organisation generell 
für die Planung und Durchführung von Projekten gelten“ [DIN 69901- 5, Seite 14] 
2.1.4.2 Weitere Begriffe 
Des Weiteren existieren Begriffe, die für das Verständnis des PM relevant sind 
und nachfolgend verständlich definiert werden. 
Projekt 
Projekte sind Vorhaben die zeitlich eingeschränkt sind und mit einem bestimmten 
Ziel enden. Folge dessen enthalten sie eine definierte Zielsetzung. Projekte kön-
nen eine Vielzahl von Bereichen umfassen, im Beispiel des Klinikums kann ein 
Projekt mehrere Abteilungen involvieren.10 
Meilensteine 
Meilensteine sind wichtige Ereignisse während des Projektes. Sie deuten auf ei-
nen Schwerpunkt und das Erreichen eines gesetzten Zieles hin. Wichtige Projekt-
phasen können mit Meilensteinen enden.11 
Projektziele 
Projektziele sind Ergebnisse eines Projektes oder eines Teil des Projektes. Sie 
sollten von Beginn an definiert werden und stets abrufbar sein. Dabei sollten sie 
nach den s.m.a.r.t.- Kriterien formuliert werden.12 
s.m.a.r.t.-Kriterien 
Diese Kriterien sollten zur Formulierung eines Projektzieles verwendet werden.  
s-spezifisch; m- messbar; a- akzeptabel; r-realistisch; t-terminiert13 
                                            
10
 Vgl.: Eckhard Sültemeyer „Projektmanagement“ 
11
 Vgl.: www.projektmanagementhandbuch.de/ 
12
 Vgl.: Vorlesungsmaterial Dr. Holland-Merten 
13
 Vgl.: Eben da 
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2.1.5 Notwendigkeit des Projektmanagements 
Für ein Unternehmen kann der Einsatz von PM-Werkzeugen verschiedene Be-
weggründe aufweisen, allerdings gibt es entscheidende Punkte. Nachfolgend wird 
eine Auswahl dieser dargestellt. 
Durch die Flexibilität kann sich ein PM-System kurzzeitig an neue Voraussetzun-
gen anpassen und das Risiko eines Fehlzieles minimieren.  
Die PM-Systeme können universell verwendet werden, somit sind sie für eine 
Vielzahl von Projekten einsetzbar. Bezogen auf das UKD können PM-Systeme für 
Neubau- und Instandhaltungsvorhaben angewendet werden. 
Ein PM-System erhöht die Transparenz in einem Unternehmen. Es ermöglicht an-
deren, autorisierten Mitarbeitern einen freien Zugriff auf Abläufe und Zusammen-
hänge. Außerdem zeigt ein PM-System Schnittstellen zu anderen Abteilungen und 
Systemen auf. Demzufolge ist die Transparenz für Mitarbeiter und andere Firmen 
von Vorteil, da die Abläufe deutlich erkennbarer werden. 
Der vorerst entstehende Mehraufwand für die Erstellung des PM-Systems wird 
sich im Laufe der Jahre amortisieren. Langfristig betrachtet wird die Gesamtheit 
der Abläufe des Unternehmens vereinfacht und strukturiert. Aus diesem Grund 
verringern sich Bearbeitungszeiten und Materialverbrauch. Der Inhalt von Projek-
ten wird für alle Beteiligten nachvollziehbarer.  
Die Einführung eines PM-Systems in das Unternehmen erhöht die wirtschaftliche 
Effizienz. Eine Vielzahl von aufwendigen Projektabschnitten entfällt, dadurch wird 
die Kundenzufriedenheit gesteigert und zukünftige Aufträge werden gesichert. 
2.2 Projektbeteiligte und deren Funktion 
2.2.1 Auftraggeber/Nutzer 
Der Auftraggeber (AG) kann durch eine interne oder externe Person wiedergege-
ben werden. Seine Funktion ist die unspezifische Definition der Projektziele und 
die Festlegung des Budgetrahmens. Der AG legt die Rahmenbedingungen fest 
und informiert sich fortlaufend über den Status des Projektes. Bei Abweichungen, 
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z. B. durch eine Kostenerhöhung oder einen Terminverzug, muss der AG durch 
den Abteilungsleiter (AL)/Projektleiter (PL) informiert werden. Der AL/PL benötigt 
die Zustimmung des AG zur Mengenmehrung oder -minderung. In einigen Fällen 
muss die Änderung schriftlich begründet und dargelegt werden. Der AG wirkt nicht 
direkt am Projektgeschehen mit und hat keinen direkten Einfluss auf den Projekt-
ablauf. 
2.2.2 Abteilungsleiter 
AL sind nicht in jedem Unternehmen tätig. Diese Rolle ist typisch für große Unter-
nehmen, wie z. B. das UKD. Wenn die Anzahl der Mitarbeiter in einem Unterneh-
men steigt, müssen Führungsstrukturen eingehalten werden. Eine Führungskraft 
kann nicht 40 Mitarbeiter leiten und koordinieren, demzufolge erfolgt die Unterglie-
derung in Abteilungen mit ausgewählten AL. Zu den Funktionen zählen die Ge-
währleistung einer zuverlässigen Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Abtei-
lungen (Abt.), das bewerten der Machbarkeit des Projektes, die Festlegung des PL 
bei der Vergabe von neuen Projekten und die Unterzeichnung von relevanten Do-
kumenten. Der AL muss Kenntnisse von allen Projekten und Abläufen seiner Abt. 
besitzen. Er muss sich fortwährend über den Status der Projekte informieren und 
im Falle eines Konfliktes zügig handeln und gegebenenfalls den PL auswechseln. 
Bei Unternehmen mit AL sind diese der Ansprechpartner für den Auftraggeber 
(Gliederungspunkt 2.2.1).  
2.2.3 Projektleiter 
Der PL betreut das Projekt von Beginn bis zum Abschluss der Gewährleistungs-
frist. Er fungiert grundsätzlich als Hauptansprechpartner des AG und muss sich 
mit dem Projekt auseinandersetzen und die Projektziele verinnerlichen, da diese 
den Mittelpunkt eines Projektes bilden. Eine wichtige Voraussetzung ist eine her-
vorragende Betriebs- und Sachkenntnis, um auf entstehende Fragen schnellst-
möglich eingehen zu können. Die Suche eines geeigneten Projektteams (PT) und 
die genaue Vergabe der Aufgaben an das jeweilige Mitglied ist zu Beginn eines 
Projektes die Hauptaufgabe. Der PL muss das PT stets koordinieren, kontrollieren 
und auf Fehler aufmerksam machen. Die Kontrolle des PT beinhaltet keine Na-
charbeit der einzelnen Aufgaben des Teammitgliedes, da die Terminvorgaben fort-
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laufend eingehalten werden müssen. Bei den Projektteamsitzungen leitet er die 
Gesprächsführung und muss für die Beseitigung der Konflikte sorgen. Diese Be-
sprechungen werden durch den PL vor- und nachbereitet. Das Einleiten von Maß-
nahmen und das Aufzeigen von entstehenden Problemen, wie z. B. Zeitverzug 
oder Kostenmehrung/-minderung bilden eine weitere Herausforderung. Der PL 
trägt somit die gesamte Verantwortung für das vollständige Projekt.14 Er fungiert 
als Filter des Projektes, jede Information die er erhält muss den betreffenden Per-
sonen zur Verfügung stehen. Wenn eine wichtige Information nicht vom PL er-
fasst, gefiltert oder verschwiegen wird läuft das Projekt auseinander.  
Nach der RBBau sorgt er für die Untergliederung des Projektes in Teilprojekte und 
für eine erfolgversprechende Projektsteuerung. Außerdem werden laut RBBau die 
Zielvorgaben durch ihn definiert und die Aufgaben fachlich verteilt. Bei einer Ab-
weichung vom Projektziel muss der PL neue, den Umständen entsprechende Teil-
ziele festlegen.15 
Zusammenfassend muss ein PL drei wichtige Qualifikationen besitzen. 
Er muss ein Fachwissen über die spezifischen Themengebiete des Projektes auf-
weisen, z.B. über die Materialwirtschaft und die Struktur, sowie die  
Leistungsfähigkeit und das Wissen der Projektteammitglieder.  
Eine weitere wichtige Qualifikation ist das methodische Know-how, das bedeutet 
der PL benötigt Kenntnisse über die Techniken und Methoden des PM. Dies ist 
fundamental für die termingerechte und strukturierte Arbeit am Projekt.  
Desweiteren ist die soziale Qualifikation eines PL bedeutend. Die Führung und 
Zusammenarbeit von unterschiedlichen Interessengruppen und das Übernehmen 
der Gesprächsführung sind die wichtigsten Voraussetzungen für ein erfolgreiches 
Projekt. Eine ausgeprägte soziale Kompetenz bildet demnach die Basis eines gu-
ten PL.16 
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 Vgl.: Eckhard Sültmeyer „Projektmanagement“ 
15
  Vgl.: http://www.bvdtr.de 
16
 Vgl.: Projektleiter-Praxis 
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2.2.4 Projektteam 
Das PT wird durch den Leiter des Geschäftsbereiches BUT und den Abteilungslei-
tern zusammengeführt. Dabei werden die Mitarbeiter mit dem ausgereiftesten 
Wissen zur Projektproblematik ausgewählt. Diese Mitarbeiter können aus unter-
schiedlichen Abteilungen des Unternehmens zusammengeführt werden. Im Falle 
des UKD sind es meist Mitarbeiter die verschiedene Interessen vertreten. Die Mit-
glieder des PT müssen nicht zwingend interne Mitarbeiter sein, auch externe Pla-
ner und Architekten können dazu zählen. Relevant für die Aufstellung eines PT 
sind fachliche Voraussetzungen, aber auch persönliche Anliegen, auf Grund der 
Förderung der Zusammenarbeit. Projektteammitglieder können sich Vollzeit oder 
Teilzeit an dem Projekt beteiligen, die Arbeitszeit wird je nach Einsatzgebiet und 
Aufwand entschieden. Das PT sollte sich mit entstehenden Konflikten auseinan-
dersetzen und diese gemeinsam lösen können. Es sollte dynamisch und gewinn-
orientiert auf das Projektziel hin gearbeitet werden. Im Vordergrund steht für alle 
Beteiligten das Ziel des Projektes. 
 
Für die erfolgreiche Beendigung eines Projektes ist die Einhaltung der Hierarchie 
entscheidend. Der PL bildet den Mittelpunkt des Projektes (Abbildung 4, Seite 13). 
Die Gesamtheit der Informationen muss ihn erreichen und durch ihn verarbeitet 
werden. Jedes Teammitglied muss sich intensiv am Projekt beteiligen. Die Inte-
ressen der einzelnen Mitglieder dürfen nicht im Mittelpunkt des Projektes stehen, 
vorrangig ist das Erreichen der Meilensteine (MS) und Projektziele. Die Zufrieden-
heit der Nutzer kann nur durch einen PL erreicht werden, wenn er alle wichtigen 
Qualifikationen des Gliederungspunktes 2.2.3 vereint. 
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Abbildung 4: Hierarchie der Projektbeteiligten 
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3 IST-Analyse der Projektabläufe 
3.1 Abteilung Baumanagement 
3.1.1 Grundlagen 
Wie bereits im Punkt 1.1 beschrieben, bearbeitet diese Abteilung primär Instand-
haltungsprojekte und Einbauten von technischen Geräten. Die Projektabläufe 
wurden bereits 2009 erstmalig strukturiert. Einzelne Schwerpunkte der Projekte 
wurden durchnummeriert und mit den entsprechenden Meilensteinen versehen. 
Der daraus resultierende Projektablauf ist in sechs Phasen untergliedert (Gliede-
rungspunkt 3.1.3). 
Die Voraussetzung zur Ermittlung der gegenwärtigen Projektabläufe ist das fort-
währende erfassen der alltäglichen Tätigkeiten der Projektleiter (PL). Durch die 
Teilnahme an Planungsanlaufberatungen, Baubesprechungen und Abnahmen 
konnten die Abläufe der einzelnen Projekte erfasst werden. Diese Beobachtungen 
ermöglichten einen Einblick in die Verwendung der Dokumente und die Beteili-
gung der Personen. Zur Erfassung der Abschnitte muss der Zweck der einzelnen 
Phasen betrachtet werden. Für die Einpflegung in das AENEIS- Programm sind 
diese Daten notwendig und von großer Bedeutung. Die Projektabläufe können 
beispielweise auch mit anderen PM-Werkzeugen verglichen und bearbeitet wer-
den. PM- Werkzeuge sind unter anderem Softwareanwendungen, wie z. B. Micro-
soft Project, Power Project oder SAP-PS.17 Eine weitere Form von PM-
Werkzeugen sind Organigramme, Netzpläne oder Balkenpläne zur übersichtlichen 
Gestaltung der Abläufe. Für die Darstellung der Abläufe der Abteilung BM wurden 
Flussdiagramme gewählt. 
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3.1.2 Projektteamstruktur 
Die Aufträge für Projekte der Abt. Baumanagement (BM) können vom Leiter des 
Geschäftsbereiches Bau und Technik (BUT) kommen, als Störmeldung im SAP 
auftreten, von einen Bauantrag stammen oder aus dem Bauprogramm des laufen-
den Jahres entnommen werden. Der AL des BM fällt mit der ihm übergebenen 
Projektentscheidung auch die Entscheidung des PL. Das PT wird nach Art und 
Umfang des Projektes aufgestellt und wenn nötig während des Projektes erweitert. 
Zu dem PT zählt der PL, ein Mitarbeiter der Abt. Gebäudetechnik, wenn notwendig 
ein Objektmanager (OM) des betreffenden Objektmanagementbereiches, der ge-
wählte Fachplaner, je nach Fortschritt des Projektes ein Vertreter der Baufirma 
und möglicherweise weitere Planer. Am UKD besteht ein PT maximal aus sieben 
Personen. 
In wöchentlichen Besprechungen können die acht PL der Abteilung BM ihre der-
zeitigen Projekte vorstellen und mögliche Probleme aufzeigen. Die Besprechun-
gen bieten den PL einen gezielten Austausch und eine Übersicht der momentan 
bearbeiteten Projekte der Abt. Baumanagement. Auftretende Probleme können 
die PL während den Besprechungen untereinander aufzeigen und lösen. Außer-
dem dienen die wöchentlichen Besprechungen der Verbesserung der Gruppen-
dynamik. 
3.1.3 Projektablauf 
Die Anlage 10 (Seite XXII) zeigt ein Flussdiagramm des Projektablaufes der Abt. 
Ein Projekt der Abt. BM beginnt mit dem Projektstart, während diesem wird die 
Projektidee geklärt. Die Aufgabe erhält der AL durch den Leiter des Geschäftsbe-
reiches BUT, dem SAP, einem Bauantrag oder durch eine im Bauprogramm des 
Jahresplanes verankerte Aufgabe (Gliederungspunkt 3.1.2). Die Vorhaben für das 
Bauprogramm werden von den PL am Ende des Jahres für das kommende Jahr 
erstellt, um eine wirtschaftliche Vorhersage zu ermitteln. Der AL bestimmt einen 
fachkundigen PL für das anstehende Projekt. Daraufhin erfolgt die Definition des 
Projektzieles. Die AL der Abt. BM und der Abt. Gebäudetechnik stellen das Pro-
jektteam (PT) zusammen. Auf Grund des immensen technischen Anteils der Bau- 
und Instandhaltungsvorhaben, besitz der AL der Gebäudetechnik ein Mitsprache-
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recht bei der Zusammenstellung des PT. Weiterhin wird in dieser Startphase der 
Kostenrahmen festgelegt und die Standartunterlagen zusammengetragen. Den 
Abschluss dieser Phase bildet der Beginn der Projektdokumentation auf dem 
„Laufwerk V“ des Geschäftsbereiches BUT. Das „Laufwerk V“ ist eine Plattform 
zur Dokumentation von Projekten. Die Ablagestruktur des Laufwerkes erfolgt nach 
Häusern und innerhalb der Häuser nach Bauvorhaben (Abbildung 5). Das Lauf-
werk ist nur für UKD Mitarbeiter abrufbar.  
 
Gebäude      Bauprojekte des Gebäudes       Dokumente 
Abbildung 5: Aufbau Laufwerk V 
In der zweiten Phase des Projektes, der Entwurfsphase kommt es erstmalig zu 
einer Planungsanlaufberatung. In dieser Anlaufberatung wird die Aufgabenstellung 
des Projektes erläutert, die Ziele werden definiert und die zu erreichenden Leis-
tungsphasen (LPh) besprochen. Es wird ein Protokoll der Beratung inklusive einer 
Beteiligtenliste angefertigt. Im Anschluss werden Planungsangebote eingeholt, 
vom PL geprüft, bestätigt und abschließend an die Abt. Ausschreibung, Vergabe 
und Abrechnung (AVA) weitergeleitet. Im Verlauf dieser Phase kommt es zu weite-
ren Planungsberatungen mit den Projektbeteiligten. Der PL sorgt für eine Proto-
kollkontrolle der Dokumente und die Einpflegung auf das „Laufwerk V“. Die Proto-
kolle der Beratungen müssen im „Laufwerk V“ allen Betroffenen zur Verfügung 
stehen. Nach einer Vielzahl von Planungsberatungen kommt es zur Erstellung der 
Entscheidungsunterlage-Bau (ES-Bau). Diese stellt eine Variantendarstellung der 
Lösungsansätze des Projektes dar. Sie beinhaltet eine Erläuterung zu den be-
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darfsauslösenden Gründen, einen Stellenplan nach Muster 12 der RBBau (Anlage 
8, Seite XX), einen Raumbedarfsplan nach Muster 13 der RBBau (Anlage 9, Seite 
XXI), die qualitativen Bedarfsanforderungen zu jedem Bauteil des Projektes, 
zeichnerische Darstellungen18 und eine Variantenbetrachtung. Nach der Geneh-
migung des ES-Bau durch den AL, PL und Leiter des Geschäftsbereiches BUT 
kommt es zur Anfertigung der Entwurfsunterlage-Bau (EW-Bau). Die EW-Bau um-
fasst die Ergebnisse der Planung nach den LPh zwei, drei und vier der HOAI. In-
halt ist die detaillierte Ausführung der genehmigten ES-Bau. Die wirtschaftlichste 
Variante der ES-Bau wird mit Plänen zum Gebäude und der Lage, Erläuterungs-
berichten mit einer Gliederung nach Muster 7 RBBau (Anlage 7, Seite XIX) und 
einer ausführliche Kostenberechnung nach DIN 276 detaillierter beschrieben. Die 
Entwurfsplanung wird daraufhin an alle Beteiligten übergeben und es kommt zum 
ersten Meilenstein (MS) des Projektes, der Projektentscheidung (Tabelle 1, Seite 
20). Der Planer entwickelt nach Prüfung und Bestätigung der EW-Bau eine umfas-
sende Ausführungsplanung (AFU) und beschreibt präzise den Ablauf des Projek-
tes. 
Während der Planungsphase wird dem Nutzer/AG der Entwurf des Projektes 
vorgestellt. Stimmt dieser dem Entwurf zu, kommt es zu einer Planungsanlaufbe-
ratung. Für diese Planungsanlaufberatung müssen erforderliche Zustimmungen, z. 
B. von der Klinikhygiene oder dem Brandschutz eingeholt werden, damit das Pro-
jekt im Nachhinein nicht verhindert werden kann. Inhalt der Planungsanlaufbera-
tung ist die Vorstellung des endgültigen Projektes und die Aufteilung der einzelnen 
Projektabschnitte in Lose. Zu diesem Zeitpunkt ist es sinnvoll die Projektbeteiligten 
nochmals zu prüfen und eventuell auszutauschen. Im Verlauf der Phase kommt es 
zu mehreren Planungsberatungen, diese müssen protokolliert werden. Ab dieser 
Phase müssen Änderungen durch den PL schriftlich beantragt werden. Das 
„Laufwerk V“ ist durch den PL ständig zu aktualisieren, damit der AL und andere 
Beteiligte jederzeit einen Überblick über das Projektgeschehen bekommen. Der 
Planer des Projektes bekommt den Auftrag zur Erstellung eines Leistungsver-
zeichnisses (LV). In einem LV sind nach VOB Teil A § A7 alle Leistungen „eindeu-
tig und so erschöpfend zu beschreiben, dass alle Bewerber die Beschreibung im 
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 Richtlinien für die Durchführung von Bauaufgaben des Bundes, Seite 19 
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gleichen Sinne verstehen müssen und ihre Preise sicher und ohne umfangreiche 
Vorarbeiten berechnen können.“ [ VOB/a 1 § A7, 1] Das LV wird in Teilleistungen 
untergliedert, diese werden direkt beschrieben. Der gesamte Aufwand des Projek-
tes wird somit dargestellt. Ein LV ist tabellarisch aufgestellt (Anlage 5, Seite XVII). 
Zusätzlich muss der Planer ein Schätz-LV, mit einer voraussichtlichen Vorhersage 
der entstehenden Kosten abgeben. Das LV wird dann in das Projekt eingestellt 
und die zu prüfenden Personen werden benachrichtigt. Die Prüfung des LV nimmt 
ungefähr einen Zeitraum von fünf Tagen in Anspruch. Der Verantwortliche der Abt. 
Gebäudetechnik muss eine Prüfbemerkung auf dem LV hinterlassen. Nach Analy-
se der Prüfbemerkung stellt der PL das LV auf das „Laufwerk V“. Die Abteilung 
AVA und das Sächsische Immobilien- und Baumanagement (SIB) (wenn beteiligt) 
werden benachrichtig. Daraufhin schickt der PL einen Veröffentlichungstext und 
das LV zur Abt. AVA. Die Mitarbeiter dieser Abt. beginnen darauffolgend mit einer 
Ausschreibung der einzelnen Leistungen. Unterschieden wird dabei in beschränk-
te und öffentliche Ausschreibung, sowie in eine Preisanfrage. Nach der Aus-
schreibung kommt es zur Vergabe der Leistungen nach VOB. Der PL hat während 
der gesamten Vergabephase die Fristeinhaltung zu beachten.  
Nach der Vergabe der einzelnen Leistungen beginnt die Ausführungsphase. In 
diesem Abschnitt befinden sich fünf MS des Projektes. Zu Beginn der Phase wer-
den die MS drei und vier erreicht (Tabelle 1, Seite 20). Die AFU wird eingereicht. 
Der PL lädt alle Beteiligten zur Bauberatung ein. Inhalt der ersten Bauberatung 
sind der Bauablauf und die Klärung der Randbedingungen, wie z. B. Lärm- oder 
Staubbelästigung. Die Bauberatung ist wie in den anderen Phasen zu dokumentie-
ren. Während der Bauphase hat der PL die Aufgabe der Überwachung. Damit alle 
im LV beschriebenen Leistungen ordnungsgemäß abgearbeitet werden und mög-
lichst wenige Mängel entstehen. Im Verlauf der Phase kommt es zu einem wö-
chentlichen Abgleich der Terminliste und zu wöchentlichen Beratungen an den 
Baustellen. Bei Änderungen der Planung oder Havarien, muss der PL die entspre-
chenden Dokumente beim AL einreichen und beantragen. Bei einer Zusammenar-
beit mit dem SIB muss der PL die Dokumente zur Mengenmehrung /-minderung 
oder Havariemeldung zusätzlich an den Verantwortlichen des SIB schicken. Für 
große Bauvorhaben muss ein vierzehntägiger Probebetrieb eingeplant werden. 
Während der Ausführung der Maßnahme kann der PL bei Bedarf diverse Anträge, 
wie zum Beispiel zur Abschaltung der Brandmeldeanlage oder zur Genehmigung 
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der Schweißerlaubnis stellen. Für diese Anträge gibt es bestehende Dokumente 
im „Laufwerk V“. Der siebte MS wird mit der Abnahme nach VOB erreicht. Die Ab-
nahme einer Leistung muss der AG innerhalb von zwölf Werktagen durchführen.19 
Der Auftragnehmer stellt vorerst ein Abnahmeverlangen an den PL. Dieser ent-
scheidet ob es zur Verweigerung oder Zustimmung der Abnahme kommt. Bei nut-
zungseingeschränkten und sicherheitsrelevanten Mängeln kann die Abnahme ver-
schoben werden. Kommt es zur Zustimmung der Abnahme, lädt der PL die Pro-
jektbeteiligten ein. Zwingend notwendig ist die Teilnahme des Fachplaners, des 
Vertreters der Baufirma, des Projektverantwortlichen der Abt. Gebäudetechnik und 
wenn vorhanden des beteiligten OM. Zur Abnahme wird ein Protokoll erstellt (An-
lage 6, Seite XVIII). Das Protokoll beinhaltet die Auflistung der Mängel und Rest-
leistungen, inklusive der Fristsetzung zur Beseitigung. Der PL muss zur Abnahme 
die Übergabeunterlagen, der Kostengruppe (KG) 400 für den Verantwortlichen der 
Gebäudetechnik, vorbereiten. Für den Fall, dass erhebliche Mängel auftreten 
muss der PL einen Antrag auf Nachtrag beim AL einreichen. Ein Mangel während 
der Ausführungsphase ist von der Baufirma zu tragen und ein Mangel in der Pla-
nung muss vom Fachplaner getragen werden. Nach der Abnahme kommt es zur 
Rechnungsbearbeitung im SAP. Der Rechnungseingang wird bei der Abteilung 
AVA registriert und ein Budgetausgleich wird durchgeführt. Die Zahlungsfrist wird 
nach VOB festgelegt. Der PL erhält die Unterlagen mit Zahlungsfristen und schickt 
diese an den Architekten und Fachplaner weiter. Der Fachplaner unterzeichnet die 
Rechnung und sendet diese elektronisch an den PL weiter. Nachdem der PL die 
geprüften Rechnungen erhalten hat analysiert er die Mängelbeseitigung und die 
Restleistungsbearbeitung. Erst danach gibt er die Rechnung zur Bezahlung frei. 
Die fünfte Phase des Projektablaufes der Abt. BM umfasst die Übergabe nach 
Fertigstellung. Der PL lädt zu Beginn alle Projektbeteiligten, mindestens drei Ta-
ge vor Übergabe ein. Zur Sicherstellung der Teilnahme aller Beteiligten muss eine 
Rückmeldung und Zusage angefordert werden. Die Flucht- und Rettungswegpläne 
müssen zum Zeitpunkt der Übergabe aktualisiert werden und in den betroffenen 
Baustellenbereich bzw. Haus aushängen. Durch eine Fachfirma oder das SIB 
kommt es zu einer Nutzereinweisung der betroffenen Personen. Die Übergabeun-
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terlagen werden vom PL auf das „Laufwerk V“ eingestellt und im Falle einer ver-
änderten Raumplanung im SAP muss dies den Verantwortlichen IT-Mitarbeiter 
gemeldet werden, damit die Raumlisten den neuen Gegebenheiten angepasst 
werden können. 
Anschließend erfolgt die Phase der Revisionsunterlagen, ungefähr zwei Wochen 
nach Abnahme werden diese Unterlagen übergeben. Die Dokumente müssen in 
dreifacher Ausführung mit Datenträger beim PL vorliegen. Der Fachplaner prüft 
diese und übergibt sie wieder dem PL. Zwei Exemplare der mit Prüfvermerk ver-
sehenen Revisionsunterlagen erhält die Abt. Gebäudetechnik und ein Exemplar 
wird im Bauarchiv hinterlegt. 
Die letzte Phase im Projekt ist die Verfolgung der Gewährleistung. Bei Störun-
gen oder Mängeln meldet der OM dies im SAP. Die Störung wird an den PL wei-
tergeleitet und dieser entscheidet ob ein Gewährleistungsfall oder eine Havarie-
meldung vorliegt. Der PL informiert, je nach Mangel die Firma oder das SIB per 
Fax, E-Mail oder Brief. Die Mängel werden durch den PL aufgelistet und auf das 
„Laufwerk V“ gestellt. Einmal wöchentlich erfolgt daraufhin der Mängelabgleich vor 
Ort. Die Mängelbeseitigung durch das SIB bzw. die Firma wird dem PL schriftlich 
gemeldet. Der PL prüft die Beseitigung und meldet die Fertigstellung auf dem 
„Laufwerk V“. Die Mängelverfolgung des PL ist auf die Zeit der Gewährleistung 
beschränkt. Die Gewährleistungsdauer nach VOB kann sich auf zwei bis vier Jah-
re belaufen. Nach Abschluss der Frist muss der PL eine Auflistung der Mängel 
anfertigen und diese im Archiv hinterlegen.20 
Tabelle 1: Meilensteinplan 
1. Projektentscheidung
2. Einreichung ES- Bau
3. Fertigstellung Planung
4. Baubeginn
5. Fertigstellung Rohbau
6. Beginn Feinmontage
7. Bauende
Meilensteinplan Abt. Baumanagement
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3.2 Abteilung Projektentwicklung 
3.2.1 Grundlagen 
Die Abt. PE bearbeiten hauptsächlich große Investitionsvorhaben mit einem Inves-
titionsvolumen über 1.000.000 Euro, wie bereits im Punkt 1.1 erwähnt. Das derzeit 
größte Bauvorhaben der Abt. ist der Bau des Gemeinsamen Zentrums für Strah-
lenforschung in der Onkologie (OGZ). Der Bau des OGZ bildet die Erweiterung der 
Forschungsgebiete in der Strahlentherapie. Der zukünftige Protonenbeschleuniger 
dient zur Forschung auf dem Gebiet der Bestrahlung von beweglichen, tumorösen 
Gewebe und zur Verringerung der Verletzung des umliegenden gesunden Gewe-
bes. Im Fokus des neuen Zentrums steht die Erforschung von Therapiemöglich-
keiten mit laserbasierenden Strahlengeräten.21 Dieses Bauvorhaben ist sehr um-
fangsreich und erstreckt sich über zwei Jahre. Die Planung eines solchen Projek-
tes ist umfassend und langwierig. Aus der Sicht eines Projektmanagers sind die 
Erstellung des Projektablaufes und die Einhaltung der Terminziele sehr komplex 
und umständlich. Termine können im Voraus nicht detailliert geplant werden, dies 
erschwert die Festlegung der Übergabe nach Fertigstellung und kann zu erhöhten 
Kosten durch Verlängerung der Bauzeit führen. Die Budgetplanung wird daher 
sehr hoch angesetzt und immer wieder aktualisiert. Ein solches Vorhaben erfolgt 
in Zusammenarbeit mit dem SIB, da das UKD eine Anstalt öffentlichen Rechts ist 
und das OGZ mit Hilfe von Fördergeldern errichtet wird.  
3.2.2 Projektteamstruktur 
Mit der Projektentscheidung fällt auch der Beschluss welches Gewerk der Abt. PE 
betroffen ist. Untergliedert wird die Abteilung in die Gewerke Heizung-Lüftung-
Sanitär und Elektroleittechnik. Der PL wird entsprechend des Gewerkes für das 
Projekt vom AL ausgewählt. Mit dem AL der Abt. Gebäudetechnik wird darauffol-
gend ein qualifiziertes PT zusammengestellt. Des Weiteren werden individuell zu 
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jedem Projekt fachlich angemessene Personen hinzugezogen. Auch externe 
Dienstleister können Mitglieder des Teams sein. 
Bei einer Zusammenarbeit mit dem SIB stellt dieses einen geeigneten Fachplaner 
für das Projekt. Das SIB nimmt die Bauherrenaufgabe für den Freistaat Sachsen 
wahr. Es beeinflusst die Planung, Kontrolle und Gewährleistung der Bauprojekte.22 
3.2.3 Projektablauf 
Die PL der Abt. PE orientiert sich bei dem Projektablauf an den Leistungsphasen 
(LPh) der HOAI (Abbildung 6). Allerdings sind die Projektabläufe auch vergleich-
bar mit denen der Abt. BM. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Projektaufga-
ben ähnlich aufgebaut sind und die PL dem wirtschaftlichen Interesse des UKD 
nachkommen. 
 
 
Abbildung 6: Leistungsphase nach HOAI 
 
Die erste LPh der HOAI ist die Grundlagenermittlung. Diese Phase ist gekenn-
zeichnet durch die Klärung der Aufgabenstellung und die Planung der Zusammen-
setzung des PT. Die Abt. PE klärt in dieser Phase die Projektidee und setzt erste 
unpräzise Ziele. Das Ende der Phase bildet die Zusammenfassung der Ergebnis-
se. 
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Die Phase der Vorplanung ist die zweite LPh, diese wird auch als Projekt- und 
Planungsvorbereitung-Phase bezeichnet. Zu Beginn werden die vorhanden 
Grundlagen der ersten Phase genauestens analysiert und betrachtet. Die Rand-
bedingungen werden festgelegt und die Teilaufgaben mit ihren Zielen benannt. 
Der Fachplaner erarbeitet anhand der Besprechungen eine ES-Bau mit verschie-
denen Lösungsmöglichkeiten. Die ES-Bau der Abt. PE ist gleichermaßen aufge-
baut wie die ES-Bau der Abt. BM (Gliederungspunkt 3.1.3). Die Zusammenhänge 
der einzelnen Abt. und des Standorts werden gegliedert und eventuell benötigte 
Genehmigungen werden eingeholt. Abschließend werden die Ergebnisse der Vor-
planungs-Phase zusammengefasst und auf das „Laufwerk V“ gestellt (Abbildung 
5, Seite 16).  
Die Phase der Entwurfsplanung oder auch System- und Integrationsplanung ist 
gekennzeichnet durch die detaillierte Gliederung der Projektplanung. Das Pla-
nungskonzept wird überarbeitet und es entsteht die EW-Bau. Die Entwurfsunterla-
ge ist identisch zur EW-Bau der Abt. BM. Diese Unterlage besitzt in der Abt. PE 
eine zentrale Rolle. Die Abt. arbeitet hauptsächlich mit dem SIB zusammen, da die 
Projekte meist ein Investitionsvolumen von 1.000.000 Euro überschreiten. Das SIB 
entscheidet aufgrund der EW-Bau über die Umsetzung eines Projektes. Durch den 
PL kommt es zu einer Kostenkontrolle der Kostenberechnung der EW-Bau. Dieser 
vergleicht die vorliegende Kostenschätzung mit der Kostenberechnung. Wie be-
reits in der zweiten Phase werden die Dokumente sortiert auf das „Laufwerk V“ 
gestellt. 
Die Phase der Genehmigungsplanung ist gekennzeichnet durch die Zusammen-
stellung der Genehmigungen nach geltenden Vorschriften. Bei Baumaßnahme im 
UKD sind z. B. Brandschutzverordnungen, Klinikhygienevorschriften oder Sicher-
heitsmanagementaspekte zu beachten. Wenn diese Genehmigungen vom PL er-
fasst und auf das „Laufwerk V“ gestellt wurden, kann das Projekt zur nächsten 
Phase übergehen. 
Die fünfte Phase ist die Ausführungsplanung. In dieser LPh wird das Leistungs-
verzeichnis (LV) erstellt. Der Aufbau des LV ist identisch zu dem der Abt. BM (An-
lage 5, Seite XVII). Das LV bildet die Grundlagen zur Vergabe der einzelnen Leis-
tungen. 
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In der sechsten und siebten LPh (Vorbereitung und Mitwirkung der Vergabe) 
kommt es zur Vergabe. Mit Hilfe des LV werden die zu erbringenden Leistungen 
aufgezeigt und gegliedert. Die Abt. AVA bearbeitet nach Prüfung des LV die Aus-
schreibungen der Einzelleistungen. Je nach Art des Projektes kommt es zu einer 
beschränkten oder öffentlichen Ausschreibung, analog zur Abt. BM.. 
In der Phase der Objektüberwachung werden die einzelnen Schritte der Bauaus-
führung durch den PL kontrolliert. Während dieser Phase kommt es zur Anferti-
gung eines Bautagebuches, dieses beinhaltet alle relevanten Fortschritte des 
Bauvorhabens. In Beratungen werden entstanden Mängel oder Änderungen der 
Ausführung besprochen. Am Ende der Phase steht die Abnahme nach VOB. Der 
Prozess der Abnahme ist identisch zur Abt. BM (Gliederungspunkt 3.1.3). 
Den Abschluss bildet die neunte LPh, die Objektbetreuung und Dokumentation. 
Im UKD wird die Objektbetreuung durch die OM durchgeführt. Die entstehenden 
Störmeldungen werden im SAP notiert und im Falle einer Gewährleistung an den 
PL weitergeleitet. Dieser informiert die Baufirma und sorgt für eine reibungslose 
Mängelbeseitigung.23 
Bauprojekte mit einem großen Investitionsvolumen werden durch das SIB durch-
geführt. Hierzu erarbeiten die Mitarbeiter der Abt. PE eine Bedarfsanmeldung. Be-
darfsanmeldungen werden für sehr umfangreiche Bauvorhaben angelegt, da die 
Kosten aus dem Haushaltsplan des Freistaates Sachsen entnommen werden. Sie 
sind Voraussetzung zur Aufstellung der Entscheidungsunterlagen für die Finanzie-
rung eines Bauvorhabens durch den Freistaat Sachsen. 
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3.3 Dokumente der Projektabläufe 
Für die Bau- und Instandhaltungsprojekte am UKD existieren vorgefertigte Doku-
mente. Dabei wird unterschieden zwischen Dokumenten, die jeweils nur von einer 
Abt. genutzt werden. Für ein gemeinsames Projekthandbuch müssen diese Do-
kumente vereinheitlicht werden. Die Basis zur Gegenüberstellung der gegenwärti-
gen Dokumente bildet folgende Tabelle:  
Tabelle 2: Übersicht der Dokumente zur Projektdurchführung 
 
Die ersten vier Spalten der Tabelle zeigen die Dokumente der Abt. BM, geordnet 
nach dem Projektablauf des derzeitigen Projekthandbuches. Zusätzlich ist das 
Dateiformat vermerkt, um direkt eine Übereinstimmung zur Abt. PE festzustellen. 
Die Nummerierung wurde dem gegenwärtigen Handbuch entnommen und zeigt 
die zeitliche Abfolge während den Phasen. Die Tabelle ermöglicht eine einfache, 
übersichtliche Auflistung und Gegenüberstellung der einzelnen Dokumente.  
Durch die Vervollständigung der Tabelle 2 konnte festgestellt werden, dass die 
größten Differenzen der Abteilungen in den Kostenverfolgungsdokumenten vorlie-
gen. Der Aufbau der Kostenverfolgungstabelle der Abt. BM ist in der Tabelle 3 
(Seite26) verdeutlicht.  
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Tabelle 3: Kostenverfolgung Baumanagement
24
 
 
Die Tabelle 3 ist nach den Kostengruppen der DIN 276 strukturiert. Die orangefar-
bene Spalte zeigt das in der ES-Bau erstmalig berechnete Budget. An dieser Zahl 
orientiert sich der PL während des gesamten Projektes. Die Zahl der sandfarbe-
nen Spalte zeigt die genauer berechneten Kosten der EW-Bau des Fachplaners. 
Der jeweilige Zwischenstand der Kosten im Projekt wird in den darauffolgenden 
Spalten dargestellt. Ein Projekt ist erfolgreich für das UKD, wenn das Ergebnis der 
geprüften Schlussrechnung nur dreißig Prozent teurer oder billiger ist, als die ge-
planten Kosten der ES-Bau.  
Der Aufbau der Kostenverfolgungstabellen der Abt. PE ist wesentlich umfangrei-
cher. Durch die umfassenden Bauprojekte über mehrere Jahre hinweg werden in 
den Kostentabellen auch anstehenden Kosten betrachtet. Die Verfolgung der Kos-
ten ist wesentlich komplexer und wird daher durch fünf Tabellen ausgeführt. Der 
Aufbau dieser Tabellen spielt gegenwärtig keine tragende Rolle mehr, da derzeit 
neue Tabellen erarbeitet werden. 
Durch den Vergleich der Tabellen konnte festgestellt werden, dass ohne ein neues 
Kostenverfolgungssystem eine gegliederte und übersichtliche Kostenverfolgung 
der Projekte des Geschäftsbereiches BUT nicht möglich ist. Erst ein zwischen den 
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Abt. abgestimmtes und übersichtliches System ermöglicht eine wirtschaftlich effi-
ziente Kostenverfolgung. Derzeit erarbeiten zwei Mitarbeiter des Geschäftsberei-
ches BUT eine einheitliche Variante dieser Tabellen im SAP. Ein Zugriff auf diese 
Tabellen ist derzeit nicht möglich. 
 
Die Gesamtheit aller im Projekt verwendeten Dokumente werden auf dem „Lauf-
werk V“ des UKD abgelegt. Allerdings unterscheiden sich die Ablagestrukturen der 
beiden Abteilungen. Die Abt. BM verwendet ein nach Dokumenteninhalt aufgebau-
tes Ablagesystem, das zeitliche Faktoren berücksichtigt (Abbildung 7). 
 
 
Abbildung 7: Ablagestruktur Baumanagement 
 
Das Ablagesystem der Abt. PE ist zeitlich unabhängig und nach Mustern der 
RBBau gegliedert (Abbildung 8, Seite 28). 
• ... 1_Projektbeteiligte 
• z.B. ES-Bau, EW_Bau, AFU 2_Protokolle 
• z.B. GT, BM, PE 3_Schriftverkehr 
• ... 4_Bauablauf 
• z.B. Prüfberichte, Gutachten 5_Planunterlagen 
• z.B. Rechnungen, Nachträge 6_Ausführung 
• z.B. Kostenverfolgung 7_Kosten 
• ... 8_Mängelbeseitigung 
• z.B. LV, Bauablauf-Vergaben 9_AVA 
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Abbildung 8: Ablagestruktur Projektentwicklung 
 
Im direkten Vergleich ist das Ablagesystem der Abt. BM übersichtlicher und struk-
turierter. Zur Optimierung und Vereinheitlichung des Ablagesystems bildet die 
Struktur der Abbildung 7 (Seite 27) einen besseren Ausgangspunkt, denn die Ab-
lage der Dokumente nach zeitlichen Aspekten ist zweckmäßiger.  
Vorerst wird die Struktur der Abt. BM für beide Abt. beibehalten und in das neue 
Projekthandbuch übernommen. Allerdings entsteht durch die unübersichtliche 
Kostenverfolgung und das Ablagesystem ein organisatorisches Defizit im Ge-
schäftsbereich BUT, welches durch gezielte Mitarbeitergespräche behoben wer-
den muss. 
•... 1_Muster 9A 
•z.B. Schriftverkehr, Planunterlagen 2.1_Begründete Unterlagen 
•z.B. Erläuterungsbericht 2.2_Erläuterungen 
•z.B. Brandschutzkonzept 2.3 Nachweise, Gutachten 
•... 2.4_Berechnungen  
•... 2.5 Terminplan 
•Muster 13 2.6 Raumplan 
•z.B. Katasterplan 2.7_ öffentl. rechtl. Zulässigkeiten 
•z.B. Lageplan, Grundrisse 2.8_ Planunterlagen-Vorzugsvariante 
•z.B. Grundlagenvarianten 2.9_Variantenuntersuchung 
•z.B. Niederschriften 2.10_Sonstiges 
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4 Optimierung der Projektabläufe 
4.1 Vorgehensweise 
Den Anfang der Optimierungsphase bildete die Analyse der vorhandenen Abläufe 
und die dazugehörige Ist-Modellierung der vorherrschenden Geschäftsprozesse. 
Eine Ist-Modellierung zeigt die gegenwärtigen Abläufe in definierten Strukturen, 
nach einem abgrenzten Detailliertheitsgrad. Sie bildet den Projektablauf ab und 
schafft eine Transparenz, sowohl für die gesamten Abt., als auch für außenste-
hende Beteiligte. Häufig ist die Ist-Modellierung mit einem großen Aufwand ver-
bunden, da die Strukturen genauestens betrachtet werden müssen. Für die Abt. 
BM war der Aufwand gering, da die bereits vorhandenen Übersichten zu einer 
Struktur zusammengefasst werden mussten (Anlage 10, Seite XXII). Die Ist-
Modellierung der Abläufe der Abt. PE gestaltete sich komplizierter, da keine direk-
ten Vorgaben vorhanden waren. Den Ausgangspunkt der Struktur der Abt. PE bil-
den die Leistungsphasen (LPh) der HOAI (Anlage 11, Seite XXIII). Die Meilenstei-
ne (MS) des Ablaufes sind UKD spezifisch erstellt worden. Vor Erstellung der Ist-
Modellierung musste der Umfang und der Nutzen dieser mit einem Verantwortli-
chen Vertreter der Abt. geklärt werden. Die Soll-Modellierung muss auf die Ist-
Modellierung aufbauen und eine inhaltliche Übereinstimmungen aufweisen. Sie 
zeigt die optimierten Abläufe in einer Struktur, identisch zur IST-Modellierung. Ent-
scheidend für die Ist-Modellierung ist die Festlegung des Grades der Detailliert-
heit, damit die Übersichten nicht zu ausschweifend beschrieben werden und der 
Hauptgedanke erhalten bleibt. Ein Vorteil der Ist-Modellierung ist dementspre-
chend, dass verschiedene Aspekte in der Soll-Modellierung nochmals verwendet 
werden können. Wenn ein Unternehmen gänzlich neuerarbeitete Projektabläufe 
fordert, sollte von der Ist-Modellierung abgesehen werden, da der Aufwand größer 
ist als der spätere Nutzen und somit deutliche Mehrkosten verursacht. Durch die 
Modellierung der gegenwärtigen Abläufe entstehen weitere Vorteile, beispielswei-
se werden direkt Schwachstellen im Unternehmen erkannt und die wirtschaftliche 
Ineffizienz aufgezeigt. Die Ist-Modellierung kann aus unterschiedlichsten Blickwin-
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keln erarbeitet werden, z. B. aus der Sicht des Kunden oder externer Beteiligter. 
Im Falle des UKD erfolgt die Modellierung aus Sicht des Unternehmens. 25  
Nach einer erfolgreichen Analyse der Projektabläufe und der Ist-Modellierung (An-
lage 10, Seite XXII; Anlage 11, Seite XXIII) kommt es zur Soll-Modellierung der 
gewünschten Abläufe. Wichtige Merkmale der Soll-Modellierung sind die Ertrags-
vermehrung, die Ausgabensenkung und die Kontrollierbarkeit der Abläufe im Ge-
schäftsgeschehen. Die Soll-Strukturierung bietet dem Unternehmen eine Erleich-
terung zu den bisherigen Abläufen dar. Von Vorteil ist die Erstellung einer Struktur, 
die unkompliziert an neue Gegebenheiten angepasst werden kann und dabei 
plausibel bleibt. Die neuen Strukturen sollten unmittelbar umsetzbar für das Unter-
nehmen sein, sodass diese gleich umgesetzt werden können und die wirtschaftli-
che Effizienz zeitsparend verbessern.26 Die erarbeiteten Soll-Modellierungen wur-
den in vielzähligen Gesprächen mit Verantwortlichen der Abt. BM und der Abt. PE 
besprochen und abgeändert. Eine Herausforderung war das stetige angleichen 
der Abläufe, um eine neue gemeinsame Struktur für beide Abt. aufzustellen. Die 
Detailliertheit der neuen Strukturen ist entscheidend. Bei einer zu detaillierten Er-
arbeitung entstehen zahlreiche Differenzen in der Struktur zwischen den Abt.. Ist 
der Grad der Detailliertheit wiederum zu minimal, kann der Sinn der Vereinheitli-
chung der Projektabläufe verloren gehen, da den Abt. keine genauen Phasen zu-
geordnet werden, die den Ablauf eingrenzen. Die Bestimmung des Detaillier-
theitsgrades ist daher die größte Herausforderung der Soll-Modellierung.  
Den Abschluss der Optimierungsphase bildete das verständliche gestalten der 
Soll-Strukturen im Microsoft Visio. Sinn der Optimierung ist die Darstellung der 
Abläufe in einem Projekthandbuch. Dieses Handbuch soll sowohl Mitarbeitern, 
und externen Beteiligten dienen, auch neue Mitarbeiter sollten problemlos damit 
umgehen können. Das schnelle und einfache Verstehen der Abläufe steht demzu-
folge im Vordergrund der Umsetzung. 
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 Vgl.: Bachelorarbeit Mario Kossman, Seite 33 ff. 
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 Vgl.: Eben da 
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4.2 Veränderungen der Strukturen in den Abteilungen 
Im Gliederungspunkt 4.1 wurde bereits erwähnt, dass die vorhandenen Strukturen 
beider Abt. vergleichbar aufgebaut sind, da beide an die LPh der HOAI angepasst 
sind und wirtschaftlich effizient sein müssen. Allerdings existieren bereits Unter-
schiede in der Anzahl der Phasen und MS (Tabelle 4). Gegenwärtig besitzt die 
Abt. BM einen Projektablauf mit sieben Phasen. Da sich die Abt. PE mehr an den 
LPh orientiert, hat dieser Ablauf neun Phasen. Die MS sind nur in vier Punkten 
identisch. Für die Abt. PE spielt die Einreichung der EW-Bau eine entscheidende 
Rolle im Projektablauf, weswegen dieser Zeitpunkt einen MS bildet. Für die ande-
re Abt. ist die Einreichung der ES-Bau von größerer Bedeutung, deswegen wurde 
die Einreichung der EW-Bau nicht als MS berücksichtigt.  
Tabelle 4: Gegenüberstellung Meilensteine 
 
Die Abt. BM berücksichtigt in der Kostenberechnung die MS, deshalb sind diese 
mit prozentualen Angaben versehen (Anlage 10, Seite XXII). Die MS eins bis drei 
bilden eine Phase der Kostenberechnung von 0-100 %. Der Rest der MS bildet 
demensprechend erneut einen Bereich von 0-100% und somit ein zweites Glied 
der Kostenberechnung. Durch unterschiedliche Abteilungsstrukturen entsteht eine 
weitere Differenz, die nicht behoben werden kann, da der Aufbau der Abt. entge-
gengesetzt zueinander ist und so bestehen bleiben muss, um den Ablauf der Pro-
jekte des Geschäftsbereiches BUT nicht zu beeinträchtigen. Die optimierte Struk-
tur muss demnach den Aufbau der Abteilungsstrukturen angepasst werden. Der 
Unterschied im Aufbau des Projektteams (PT) bleibt bestehen, da er wie der Auf-
bau der Abt. für einen reibungslosen Ablauf nicht geändert werden sollte. Ein 
wichtiges Kriterium ist die neue Gewichtung der ES- und EW-Bau, wie bereits zu 
Beginn des Kapitels erwähnt.  
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4.3 Aufbau der optimierten Projektabläufe 
Zum besseren Verständnis der optimierten Strukturen, wurden folgende Symbole 
verwendet: 
Tabelle 5: Symbole zur Prozessgestaltung 
 
Die Abläufe der einzelnen Phasen (Seite 34) wurden mit „Ja/Nein“ Auswahlpfaden 
versehen. Diese „Ja/Nein-Pfade“ sollen den Mitarbeitern als Vereinfachung die-
nen. Sie erleichtern die Entscheidung und ermöglichen ein schnelles Handeln. Mit 
der Wahl eines Pfades wird dem Mitarbeiter direkt die Folge angezeigt und dieser 
kennt somit den weiteren Handlungsverlauf. Das erfolgreiche Ende einer Phase 
bildet das „Übergang zur nächsten Phase“-Endsymbol. Erst wenn dieses erreicht 
ist kann der PL eine Phase abschließen. 
Der optimierte Projektablauf ist eine neuerarbeitete Zusammenfassung der Struk-
turen beider Abt., für ein gemeinsames Projekthandbuch. Die Abbildung 9 (Seite 
33) zeigt die Phasen mit den angepassten Meilensteinen (MS) (Große Abbildung 
Anlage 12, Seite XXIV). Die Anzahl der MS wurde im Laufe der Optimierung an-
gepasst, letztendlich sind acht MS im neuen Ablauf enthalten( Abbildung 9, Seite 
33). Die Bezeichnung und der Aufbau der Phasen wurden aus beiden anfängli-
chen Strukturen zusammengesetzt. Insgesamt besitzt der neue Projektablauf 
neun Phasen. Die prozentuale Zuordnung der MS für die Kostenberechnung ist 
weiterhin vorhanden. Die Bezeichnungen der einzelnen Phasen wurden an die 
LPh der HOAI angepasst, da die Vergütung des Planers/Architekten nach diesen 
durchgeführt wird.  
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Die Bezeichnung der ersten drei Phasen stimmt mit denen der HOAI überein. Die 
detaillierte Beschreibung jeder Phase erfolgt nachfolgend in diesem Kapitel. 
 
 
Abbildung 9: Optimierter Projektablauf 
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Zu Beginn der Grundlagenermittlung steht die Projektidee, die aus dem Baupro-
gramm oder von einem Bauantrag entnommen wird. Mit der Idee fällt die Projekt-
entscheidung. Der Ablauf der ersten Phase wurde mit einem „Ja/Nein-Pfad“ ver-
sehen, um ihn für den Projektleiter (PL) zu vereinfachen. Wird der „Ja-Pfad“ ge-
wählt, werden die groben Projektziele festgelegt. Wenn die Entscheidung auf den 
„Nein-Pfad“ fällt, wird die Projektidee entweder im Bauprogramm verankert, damit 
das Projekt zu einem späteren Zeitpunkt durchgeführt werden kann oder es 
kommt zu keinem Zeitpunkt zur Durchführung. Diese Phase besitzt drei möglich 
Ausgänge, erfolgreich ist sie, wenn es zu einem reibungslosen Übergang zur 
nächsten Phase kommt. (Große Abbildung Anlage 13, Seite XXV) 
 
Abbildung 10: Grundlagenermittlung 
 
Die Phase der Vorplanung beginnt mit dem Projektziel. Dieses steht im Mittel-
punkt des gesamten Projektablaufes. Darauffolgend wird das Projektteam (PT) 
von dem Abteilungsleiter (AL) in Abstimmung mit der Gebäudetechnik und dem PL 
aufgestellt. Der PL setzt ein grobes Projektbudget zur ungefähren Zuordnung der 
Kosten. Die Standartunterlagen des UKD werden vorbereitet und die Dokumenta-
tion auf dem „Laufwerk V“ wird, nach der Struktur der Abt. Baumanagement (BM) 
(Gliederungspunkt 3.3) angelegt. Daraufhin erfolgt die erste Planungsanlaufbera-
tung. Inhalt dieser ist die Erläuterung der Aufgabenstellung, die Bestimmung der 
Leistungsphasen (LPh), eine ungefähre Terminbetrachtung der MS und die Fest-
legung des Termins der nächsten Beratung. Wird bei genauerer Betrachtung des 
Projektes während der Planungsanlaufberatung festgestellt, dass die Ziele oder 
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das Projekt generell nicht umsetzbar sind, kommt es zur Rückstellung. Sprechen 
sich die Projektbeteiligten endgültig für das Projekt aus, wird die ES-Bau angefer-
tigt und eingereicht. Dieser Schritt bildet den Übergang zur nächsten Phase. Zwei 
verschiedene Ausgangssituationen kennzeichnen diese Phase, da es im Falle ei-
ner Umentscheidung während der Planungsanlaufberatung zu einer Rückstellung 
des Projektes kommen kann. Die Rückstellung des Projektes könnte bedeuten, 
dass es nie oder zu einem späteren Zeitpunkt ausgeführt wird. (Große Abbildung 
Anlage 14, Seite XXVI) 
 
Abbildung 11: Vorplanung 
 
Die Phase der Entwurfsplanung, wurde bereits zu Beginn mit einem Auswahlkri-
terium („Ja/Nein-Pfad“) versehen. Wird die ES-Bau nicht genehmigt, muss sie ge-
ändert und neu geprüft werden. Nach der Genehmigung („Ja-Pfad“) kommt es zu 
einer Planungsberatung in der die Grundbedingungen für den bevorstehenden 
Bau geklärt werden. Zu dieser Beratung ist die Teilnahme aller Beteiligten Voraus-
setzung, da es erstmalig zur genauen Klärung der Durchführung kommt. Die Vor-
zugsvariante der ES-Bau wird in einer EW-Bau detaillierter beschrieben. Die Dar-
stellung der Genehmigung der EW-Bau wurde über ein „Ja/Nein-Pfad“ realisiert. 
Diese wird von dem PL und dem beteiligten Gebäudetechniker geprüft und bes-
tenfalls genehmigt. Findet keine Genehmigung statt, also verläuft die Phase nach 
dem „Nein-Pfad“, muss die EW-Bau geändert werden bis sie genehmigt werden 
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kann („Ja-Pfad“) und das Projekt zur nächsten Phase übergeht. (Große Abbildung 
Anlage 15, Seite XXVII) 
 
Abbildung 12: Entwurfsplanung 
 
Die Grundlage der Ausführungsplanung bildet die genehmigte EW-Bau, die Ein-
reichung dieser bildete zugleich ein MS im Projektablauf, genauso wie die Einrei-
chung der ES-Bau. Nachdem die Planungsberatung von dem PL durchgeführt 
wurde, erfolgt die Übergabe des Leistungsverzeichnisses (LV) und des Schätz-LV 
durch den Fachplaner. Dieses wird von den Beteiligten geprüft. Erfolgt die Ge-
nehmigung, wird der „Ja-Pfad“ der neuen Struktur gewählt. Das LV wird an die 
Abt. AVA übergeben, damit die Lose angefertigt werden können und die Vergabe 
vorbereitet werden kann. Erfolgt keine Genehmigung des LV („Nein-Pfad“) muss 
dieses korrigiert und erneut geprüft werden, bis der „Ja-Pfad“ erreicht wird. (Große 
Abbildung Anlage 16, Seite XXVIII) 
 
Abbildung 13: Ausführungsplanung 
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Die Phase der Ausschreibung und Vergabe beinhaltet die Losaufteilung und 
Vergabe der Leistungen nach dem LV. Die Abt. AVA veröffentlicht die Lose im 
Rahmen einer beschränkten, öffentlichen Ausschreibung oder einer Preisanfrage. 
(Siehe auch Kapitel 3.1.3, Seite 18). Die Vergabevorschläge werden durch die 
Abt. bearbeitet und es kommt zur Beauftragung der wirtschaftlichsten Firma. Die 
Beauftragung bildet den Abschluss dieser Phase. (Große Abbildung Anlage 17, 
Seite XXIX) 
 
Abbildung 14: Ausschreibung und Vergabe 
 
Den Start der Ausführungsphase bildet die Bauanlaufberatung. Diese Beratung 
dient nochmals der Klärung der Grundvoraussetzungen des Baues. Nach der 
Bauanlaufberatung beginnt die Durchführung, dieser Moment bildet einen MS. Im 
Laufe des Baues kommt es zu wöchentlichen Beratungen auf der entsprechenden 
Baustelle. Diese Beratungen dienen der Dokumentation des Baufortschrittes so-
wie der Kontrolle des Terminplanes und der Planungseinhaltung. Während des 
Baues kann es zu Nachträgen und Mengenmehrungen/-minderungen kommen. 
Da das LV bereits genehmigt wurde und die Lose aufgeteilt sind, müssen diese 
schriftlich beantragt werden. Die entstehenden Mehrkosten müssen in den Kos-
tentabellen vermerkt werden, damit zum Ende des Projektes die Einhaltung des 
Kostenbudgets kontrollierbar verläuft. Bei Fertigstellung des Rohbaus wird ein wei-
terer MS erreicht. Es folgt der Beginn der Feinmontage am Bau. Der Bau ist fertig-
gestellt nach Beendigung der Feinmontage. Damit wäre der achte und letzte MS 
erreicht und die zweiten 100% der Kostenberechnung abgeschlossen. Auf die Fer-
tigstellung folgt die Abnahme nach VOB (Dokument Anlage 6, Seite XVIII). Bei der 
Abnahme erfolgen die Aufzeichnungen der Mängel und Fristsetzung zur Beseiti-
gung dieser. Wenn keine Mängel mehr vorhanden sind kommt es direkt zur Rech-
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nungsbearbeitung durch die Abt. AVA. Die Rechnungsbearbeitung ist der letzte 
Abschnitt dieser Phase. Der letzte Abschnitt der Phase wurde mit einem „Ja/Nein-
Pfad“ versehen, da die Rechnung erst bearbeitet werden kann, wenn alle Mängel 
beseitigt sind. (Große Abbildung Anlage 18, Seite XXX) 
 
Abbildung 15: Ausführungsphase 
 
Die Übergabe nach Fertigstellung bildet die siebte LP des neuen optimierten 
Projektablaufes. Diese Phase beginnt mit der Rechnungsbearbeitung des Projek-
tes. Das neue Gebäude/Bauteil wird dem Nutzer vorgestellt und es erfolgt eine 
Einweisung in neue Gegebenheiten. Der PL muss die Übergabeunterlagen für die 
Beteiligten vorbereiten. Im Falle einer räumlichen Veränderung oder einer Umnut-
zung von Räumlichkeiten müssen diese dem IT-Spezialisten mitgeteilt werden, da 
die Raumplanung im SAP geändert werden muss. Die Meldung an die Raumpla-
nung ist ein wichtiger Schritt, auf diese Weise wird die Aktualität der SAP Daten-
bank des Geschäftsbereiches BUT gewährleistet. Nach der Meldung an den Ver-
antwortlichen geht das Projekt in die nächste Phase über. Für diese Phase wurde 
ein einfacher Ablauf gewählt, da die zum erfolgreichen Beenden notwendigen 
Schritte nacheinander abgearbeitet werden müssen. (Große Abbildung Anlage 19, 
Seite XXXI) 
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Abbildung 16: Übergabe nach Fertigstellung 
 
Die Phase der Revisionsunterlagen bildet die vorletzte Phase des Projektablau-
fes. Zu Beginn muss die Baumaßnahme komplett abgeschlossen sein. Danach 
werden die Revisionsunterlagen den Beteiligten (Fachplaner, Gebäudetechnik) 
übergeben und geprüft. Erfolgt eine Zulassung der Dokumente („Ja-Pfad“) kommt 
es zur Archivierung der Akten im UKD eigenen Archiv. Werden die Revisionsun-
terlagen nicht genehmigt („Nein-Pfad“) müssen diese geändert und erneut geprüft 
werden. Erst nach Archivierung der Unterlagen beginnt die nächste und letzte 
Phase (Große Abbildung Anlage 20, Seite XXXII). 
 
Abbildung 17: Revisionsunterlagen 
 
Die letzte Phase, das Objektmanagement erstreckt sich über den Zeitraum der 
Gewährleistung. Dieser Zeitraum kann von unterschiedlicher Länge sein, laut VOB 
kann dieser eine Dauer von zwei bis vier Jahren betragen. Während dieser Phase 
wird das Gebäude von einem zugewiesenen Objektmanager (OM) betreut. Der 
OM ist verpflichtet Störmeldungen über das SAP an die Verantwortlichen 
Projektleiter weiter zusenden. Die Störmeldungen können von allen UKD internen 
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Personen erstellt werden. Der PL muss nach erreichen der Störmeldung 
entscheiden ob es sich um einen Gewährleistungsfall oder eine Havariemeldung 
handelt („Ja/Nein-Pfad“). Bei einem Gewährleistungsfall („Ja-Pfad“) verständigt 
der PL die verantwortliche Firma, damit diese den Fehler behebt. Dazu schickt der 
PL eine Auflistung der Mängel mit einer Fristsetzung. Nach Beseitigung der 
Mängel muss der PL die Beteiligten informieren und die Mängel als behoben 
ausweisen. Auftretende Gewährleistungsmängel werden auf dem „Laufwerk V“ 
des UKD vermerkt. Wenn es sich bei der Meldung um einen Havariefall handelt, 
muss dieser zügig behoben und im SAP als erledigt markiert werden. Die Struktur 
der Gewährleistungsverfolgung wurde als fortlaufender Prozess aufgebaut, da 
wiederholt Mängel auftreten, die der PL bis zum Ende der Gewährleistungsfrist 
beseitigen muss. Die Gewährleistungsfälle werden in den Dokumenten des Pro-
jektes abgelegt. (Große Abbildung Anlage 21, Seite XXXIII) 
 
Abbildung 18: Objektmanagement 
 
Die beschriebenen Projektphasen sollen dem UKD zur Steigerung der Wirtschaft-
lichkeit, Erhöhung der Transparenz und Vereinheitlichung der Abteilungen beitra-
gen. Der Vorteil bei der Vereinheitlichung der Abteilungsabläufe ist, dass sich Be-
arbeitungszeiten verkürzen, Strukturen vereinfachen und Zusammenarbeiten ver-
bessert. Der optimierte Projektablauf kann sofort umgesetzt und dem jeweiligen 
Projekt individuell angepasst werden, da der Detailliertheitsgrad nicht zu umfas-
send gewählt wurde.  
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5 Die Darstellung der Projektabläufe im AENEIS 
5.1 Grundlagen AENEIS 
Ziel der AENEIS Software ist die Darstellung eines Organisations- und Prozess-
models mit einheitlichen Strukturen und Dokumentationen. Die unterschiedlichen 
Sichtenmodelle, wie z. B. Medizin, Pflege und Bau sollen in einem gemeinsamen 
Organisationshandbuch zusammengeführt werden. Das Organisationshandbuch 
bietet dem Anwender  geschäftsbereichsübergreifende Übersichten. Des Weiteren 
soll die Abbildung der Prozesse zu einer Gesamtoptimierung der prozessorientie-
ren Grundsätze führen. Für die Strukturen im AENEIS müssen wichtige Faktoren 
berücksichtigt werden. Zu beachten ist WER (Strukturen, Hierarchien, Bereiche, 
Zentren, etc.), WAS (Aufgaben), WOMIT (Dokumente, Vorlagen, Werkzeuge, 
etc.), WIE (Prozessphasen, -gruppen, Aktivität, Arbeitsschritte, etc.) und nach 
WELCHEN REGELN (Gesetze, Anweisungen; Leitlinien, etc.) die Prozesse dar-
gestellt werden können. All diese Aspekte sind zur Erstellung der Übersichten 
notwendig, damit diese vollständig im Organisationshandbuch verankert werden 
können. Der Begriff AENEIS stammt aus den Grundlagen der frühen Überlieferun-
gen des gestalteten Epos von der Flucht des Aeneas aus dem brennenden Troja, 
gegenwärtig beschreibt er ein Werkzeug zur Modellierung, Dokumentation und 
Analyse von Geschäftsprozessen und Organisationsstrukturen.27 Das AENEIS-
Programm wird in drei nachfolgend beschriebene Prozessen untergliedert. Zu den 
Primärprozessen zählen Patientenprozesse und „eine den Gesundungsprozess 
unmittelbar beeinflussende ärztliche/pflegerische Aktivität.“ [Script AENEIS-
Schulung, Seite 12]. Die Sekundärprozesse sind gekennzeichnet durch patien-
tennahe Prozesse und medizinische Leistungserbringungen, die unmittelbar zur 
Erbringung der Primärprozesse nötig sind. Patientenferne und alle übrigen Pro-
                                            
27
 Vgl.: Vorlesungsmaterial „AENEIS-Workshop“, Seite 7 ff. 
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zesse bilden die Tertiärprozesse. Zu dieser Ebene zählen unter anderen alle 
Prozesse des Geschäftsbereiches BUT.28  
Die Abbildung 9 zeigt die Benutzeroberfläche des AENEIS. 
 
Prozessebene   allgemeines Projekthandbuch 
Abbildung 19: Benutzeroberfläche AENEIS 
Zur Implementierung von Informationen in die Datenbank, muss die Modellüber-
sicht (Abbildung 20, Seite 43) geöffnet werden. Diese kann man mit Hilfe der 
Haupteinträge und eigens erstellten Übersichten bearbeiten. Der Aufbau der Mo-
dellübersicht ähnelt dem normalen Aufbau. Der Unterschied besteht darin, dass in 
der Benutzeroberfläche (Abbildung 19) keine Einträge geändert werden können. 
Die Modellübersicht erlaubt Veränderungen und Neuimplementierungen. Mit Hilfe 
der Software kann man Flussdiagramme für Projektabläufe oder andere Abläufe 
                                            
28
 Vgl.: Eben da, Seite 12 
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erstellen. Die Übersichten sind beispielsweise mit Ja/Nein Auswahlstrukturen ver-
sehen und bieten eine umfangreiche Strukturdarstellungsmöglichkeit.  
Des Weiteren ist es möglich mittels des AENEIS-Programms den Abläufen die 
passenden Beteiligten und die verwendeten Dokumente anzuheften, um eine 
kompakte und umfangreiche Projektablaufstruktur darzustellen. 
 
Abbildung 20: Modellübersicht AENEIS 
 
Die Darstellung der Projektabläufe mittels des Organisationhandbuch AENEIS ist 
sehr gut geeignet für große Unternehmen. Es schafft eine explizite Darstellung der 
Strukturen, die für alle Mitarbeiter zugänglich sind. 
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5.2 Strukturen im AENEIS 
Die im Gliederungspunkt 4.3 und in den Anlagen 13 bis 21 (Seite XXV-XXXIII) 
aufgezeigten und definierten Strukturen werden in die AENEIS-Datenbank imple-
mentiert. Die Zusammenführung der jeweiligen Dokumente zu den Strukturen ge-
staltet sich im Falle des UKD kompliziert, da die Dokumente derzeit bearbeitet und 
ausgetauscht werden. Aus diesem Grund werden die Verträge und Unterlagen in 
den Strukturen vorerst nicht beachtet. Durch die Zusammenführung des Projekt-
ablaufes zweier Abteilungen ist die Beteiligtenliste umfangreich und würde im 
AENEIS zu Verständigungsproblemen für Außenstehende führen. Die Angabe der 
Beteiligten könnte erfolgen, da dies aber nur sehr unspezifisch durchgeführt wer-
den kann, ist vorerst von der Implementierung dieser abzusehen. 
Die Maske mit den implementierten Abläufen sieht wie folgt aus: 
 
Abbildung 21: Maske AENEIS 
Das rot markierte Feld in der Abbildung 21 zeigt die Verantwortungsmatrix. Diese 
beinhaltet die Projektbeteiligten und den kurzgefassten Ablauf der Phase in Stich-
punkten.  
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Die Abbildung 22 zeigt den Inhalt der Maske der Verantwortungsmatrix.  
Unterteilt ist die Maske in Bezeichnungen, Aufgabenverantwortung und Erläute-
rung. Die Bezeichnungen beschreiben einen Abschnitt der Phase. Die Beteiligten 
unter der Spalte Aufgabenverantwortung entfallen im Falle der neuen Struktur des 
UKD und die Erläuterung erfolgt in kurzen knappen Aussagen. 
 
Abbildung 22: Maske Verantwortungsmatrix 
Zum besseren Verständnis ist es auch möglich Übersichten in der Erläuterungs-
spalte zu implementieren. Relevant ist allerdings, dass der Erläuterungsbericht zu 
den Phasen nicht zu ausschweifend erklärt wird. Für das spätere Verständnis und 
die Wandlungsfähigkeit der Strukturen ist der Detailliertheitsgrad entscheidend.  
 
Abbildung 23: Mitgeltende Unterlagen AENEIS 
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Für den Fall das im Nachhinein Unterlagen eingefügt werden sollen, gibt es die 
Möglichkeit jede Art von Dokumenten anzuheften. Sowohl Microsoft Office-
Dateien, als auch PDF-Dateien. Zum Öffnen der Dokumente müssen diese nur 
ausgewählt werden und das AENEIS-Programm ermöglicht das sofortige drucken 
der Dokumente. Die Dokumente sind nach Implementierung unterhalb der Struktur 
vermerkt (Abbildung 23, Seite 45, rot markierter Bereich).Die Implementierung 
kann sehr detailliert vorgenommen werden und ist einfach zu handhaben. Nach-
trägliche Implementierung oder Änderungen sind leicht umzusetzen.  
Diese Datenbank bietet dem UKD eine gute Möglichkeit die Abläufe und Struktu-
ren für alle Mitarbeiter darzulegen. Vorteilhaft ist diese vor allem für die Einführung 
neuer Mitarbeiter. 
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6 Zusammenfassung und Ausblick 
Ziel dieser Arbeit war die Entwicklung von aussagekräftigen Projektabläufen für 
die Abt. Baumanagement und Projektentwicklung. Das Thema Projektmanage-
ment (PM) und Prozessoptimierung ist ein wichtiger Bestandteil eines modernen 
Unternehmens, da es zur Steigerung der wirtschaftlichen Effizienz führt. Mit den 
bislang vorherrschenden Projektabläufen konnten Projekte problemlos bearbeitet 
werden, allerdings entstanden durch unterschiedliche Faktoren, wie z. B. Geneh-
migungszeiträume, unterschiedliche Ansichten und komplizierte Dokumente Defi-
zite in den Projektabläufen der Abteilungen. Die Projektbearbeitung mit strukturier-
teren Abläufen ermöglicht den Mitarbeitern nun eine übergreifende Arbeit zwi-
schen den Abteilungen.  
Der Zugang zu den Mitarbeitern muss über einen Standard erfolgen, der Verein-
heitlicht im Geschäftsbereich BUT genutzt werden kann. Dazu müssen Mitarbei-
tergespräche gezielt platziert werden, welche einen aufklärenden und informativen 
Charakter haben. Den Mitarbeitern muss die Umsetzung und Notwendigkeit des 
standardisierten Ablaufes aufgezeigt und erläutert werden. Der neue Standard 
wurde im AENEIS hinterlegt. Eine wiederholte und spezifischere AENEIS-
Schulung der Mitarbeiter des Geschäftsbereiches BUT ist nötig, um das erforderli-
che Gespür für das Programm aufzufrischen.  
Die Wirtschaftlichkeit des Geschäftsbereiches BUT kann, durch die Sensibilisie-
rung der Mitarbeiter auf die geänderten Anforderungen, deutlich erhöht werden. 
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